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3.–27. März 2011

Salzburg Biennale 2011 

Das Festival für Neue Musik – auch für Filmliebhaber!

Lichtspielmusik heißt eine der vier Programmlinien der Salzburg Biennale 2011, die im März stattfinden wird. Mit einem Stummfilmschwerpunkt mit Live-Musik richtet sie sich aber nicht nur an Musikinteressierte, sondern auch an Cineasten. 

Befördert durch die digitale Restaurierung der berühmten Filme der Stummfilmzeit, wurde das Komponieren für den Film wieder zu einer ästhetischen Herausforderung. Dabei wird das Verhältnis von bewegtem Bild und Musik grundsätzlich neu befragt – mit bemerkenswerten künstlerischen Ergebnissen.
Chaplin Operas

Die beliebten Stummfilme Charlie Chaplins – Easy Street, The Immigrant, The Adventurer (alle drei USA, 1917) – erklingen bei der Salzburg Biennale mit der 1988 komponierten Musik von Benedict Mason. „Ich schrieb eine Musik voller Mimikry und Turbulenz wie es dem generellen Charakter der Filmhandlung zukommt. Die drei Partituren sind gewissermaßen unsichtbare oder umgekehrte Opern, die über eine durch die Sänger (und Untertitel) hinzugefügte üppige und vielschichtige Nebenhandlung verfügen. Das Genre könnte man vielleicht als ‚Semiopern-Filmspiel’ bezeichnen.“ so Mason.

Metropolis – Uraufführung der Musik zur Neufassung

Atemberaubende Hochhausschluchten der Zukunftsstadt Metropolis, die spektakuläre Verwandlung eines Roboters in eine Maschinenfrau, der Aufstand der uniformen Massen der Unterstadt gegen die Herrschenden der Oberstadt – diese ikonographischen Bilder von Metropolis verbinden wir seit Generationen mit dem Meisterwerk von Fritz Lang (D 1927). Und doch wusste man, dass Metropolis nach seiner Premiere und vor seiner weltweiten Verbreitung gekürzt wurde. Ein Viertel des Films galt als ‚verloren’. Heute kehrt mit der aktuellen Restaurierung eine Fassung auf die Kinoleinwand zurück, die Fritz Langs Metropolis so nahe kommt wie keine zuvor. Die Musik von Martin Matalon wird vom Ensemble Modern interpretiert.
Experimentelle und surrealistische Stummfilme der 20er Jahre
In den Jahren nach dem ersten Weltkrieg kam es zu einer intensiven Liaison von Film, avantgardistischer Musik sowie Bildender Kunst und wurden die Möglichkeiten des jungen Mediums im Kontext der damals aktuellen Strömungen erprobt: seien das die Abstraktionen des Kubismus und des Konstruktivismus, des Dadaismus oder des aufkommenden Surrealismus. Das Ensemble ascolta ließ für experimentelle und surrealistische Stummfilme der 20er Jahre neue Musik schreiben und schuf zu den eindrucksvollen Filmvorlagen musikalische Gegengewichte.

Silhouettenfilm „Die Abenteuer des Prinzen Achmed“ – Österreichische Erstaufführung
Das oenm . österreichische ensemble für neue musik wird zum Silhouettenfilm „Die Abenteuer des Prinzen Achmed“ die Musik von Wolfgang Zeller spielen, auch für Kinder ab 6 Jahren. Es war einmal ein reicher Bankier, der nicht nur das Geld, sondern auch die Künste liebte. Eines Tages traf er auf ein junges Mädchen, das von Märchen, Theater und Film besessen war und von Kindesbeinen an die Kunst des Scherenschnitts beherrschte. Es träumte davon, ihren Silhouetten nicht nur in einem kleinen Schattentheater, sondern auf der großen Leinwand Leben einzuhauchen. Der Bankier erfüllte ihren Wunsch und stellte Geld, viel Geld zur Verfügung und so konnten das Mädchen und seine Freunde im Laufe von drei Jahren aus Hundert-tausenden von einzelnen Scherenschnitten einen märchenhaften Film herstellen. Die Geschichtsschreiber sollten später vermerken, dass dies der erste abendfüllende Animationsfilm der Filmgeschichte sei.

Das Cabinet des Dr. Caligari
Der in Salzburg ansässige französische Komponist und Musiker Thierry Zaboitzeff vertonte den einflussreichen deutschen Stummfilm von Robert Wiene, „Das Cabinet des Dr. Caligari“ (D 1920). Er erzählt die Geschichte des Irrenhausdirektors Dr. Caligari, der den hilflosen Schlafwandler Cesare für seine Allmachtsphantasien missbraucht und ihn als Mordinstrument benutzt. Um die Welt des Wahnsinns und der Halluzinationen als geschlossenes System zu inszenieren, wurden die vom Expressionismus beeinflussten Bühnenbildner Hermann Warm, Walter Röhrig und Walter Reimann mit der Gestaltung der Kulissen und Kostüme beauftragt. Ein künstliches, wie von Spiegeln verzerrtes Universum, in dem es überhaupt keine natürlichen Dekors mehr gab! Kurz nach der weltweit erfolgreichen Premiere des Films fand man für diesen Stil den Begriff des ‚Caligarismus’. Die Grundstimmungen dieses Stils waren Verunsicherung und Angst.

Nosferatu – Österreichische Erstaufführung

Nosferatu, 1922 von Friedrich Wilhelm Murnau gedreht, ist der erste Vampirfilm der Geschichte und prägend für das Genre. Der hier geschilderte Einbruch des Dämonischen in die bürgerliche Idylle ist lesbar als ein Spiegel der kollektiven Ängste in den frühen Jahren der Weimarer Republik. Von seinen alptraumhaften Visionen geht noch immer eine verstörende Wirkung aus. Der spanische Komponist José Maria Sánchez-Verdú greift verfremdete Bruchteile der Original-Musik Hans Erdmanns auf und lässt die Bilder-Symphonie Murnaus durch eine zeitgenössische Klangsprache neu und unmittelbar werden.

Polaroids - Uraufführung

Ein spannendes Projekt zweier Salzburger Künstler: Bernhard Braunstein begab sich auf die Suche. Seine Reise führte ihn von der Westküste der USA über Island nach Österreich. Mit seiner Polaroidkamera fotografierte er zu verschiedenen Jahreszeiten menschenleere, von der Zivilisation unberührte Landschaften. Den langsamen Entwicklungsprozess dieser Polaroids filmte er mit einer Videokamera ab: Ein magischer Prozess beginnt, diffuses Grau wandelt sich zu einem farbigen Bild, einem lebenden, wachsenden Bild. Manuel de Roo macht Musik dazu. Den wachsenden Bildern werden sterbende Töne entgegengestellt; Das Verklingen wird zum Motiv. Ein Versuch, die Erfahrung des Hörsinns im Vergehen von einzelnen Tönen und komplexeren Klängen anzuregen.

Hanns Eisler, Musik für  Film – Österreichische Erstaufführung 

Hanns Eisler hat sich nicht nur mit politisch engagierter Musik und als kongenialer Mitarbeiter Bertolt Brechts hervorgetan, sondern hat der Filmmusik schon in ihren Anfängen innovative und kritische Impulse gegeben. Das Kammerensemble Neue Musik Berlin und Dirigent Roland Kluttig haben sich intensiv mit dem filmmusikalischen Werk Eislers auseinandergesetzt und stellen die Werke – Filme von Joris Ivens, Charlie Chaplin und Frontiers Films – zweifach, nicht nur im filmischen Kontext, sondern auch in konzertanter Form als kammermusikalische Meisterwerke vor.
Simon S. goes Hollywood oder das Genie Simon Stampfer - Filmpremiere

Die Salzburg Biennale und DAS KINO feiern mit „Simon S. goes Hollywood oder das Genie Simon Stampfer (DE, 2011)“ eine Filmpremiere. Es ist ein Porträt über den fast vergessenen österreichischen Physiker, Mathematiker und Filmpionier Simon Stampfer, der im Jahr 1833 die stroboskopische Scheibe erfindet.  Der Film erzählt von der steilen Karriere Stampfers,  der vom Hirtenbub zum Professor am k.k Polytechnischen Institut (heutige Technische Universität) in Wien avanciert. Skizzenhaft werden Herkunft Stampfers und einige seiner Erfindungen, die bis auf den heutigen Tag ihre Bedeutung nicht verloren haben nachgezeichnet, wie zum Beispiel die Erfindung des Optometers.

Daten & Fakten zum Filmprogramm der Salzburg Biennale 2011

Lichtspielmusik 1
4.3.2011, 19.30 Uhr, republic 

Benedict Mason: "Chaplin Operas"

Live-Musik zu drei Stummfilmen von Charlie Chaplin: Easy Street (USA, 1917), The Immigrant (USA, 1917), The Adventurer (USA, 1917)

Ensemble Modern, Tora Augestad, Mezzosopran; Ivan Ludlow, Bass; Franck Ollu, Leitung

Lichtspielmusik 2

5.3.2011, 19.30 Uhr republic

Martin Matalon: "Metropolis" von Fritz Lang

Musik von Martin Matalon (1995/2007/2010) zum Film von Fritz Lang (DE, 1927) in der restaurierten Fassung der Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung von 2010; Ensemble Modern; François-Xavier Roth, Dirigent 

Uraufführung der Neufassung 

Lichtspielmusik 3

10.3.2011, 19.30 Uhr, ARGEkultur

Experimentelle und surrealistische Stummfilme der 20er Jahre von Walter Ruttmann, Hans Richter, Oskar Fischinger, László Moholy-Nagy, Luis Buñuel/Salvador Dali und René Clair 

mit Musik von Oliver Frick, Friedrich Schenker [UA], Ludger Brümmer, Clemens Gadenstätter [UA], Sven-Ingo Koch, Carola Bauckholt, Caspar Johannes Walter, Irister Schiphorst,Georg Katzer und Erik Satie

Ensemble ascolta; Vicente Larrañaga, Dirigent

Lichtspielmusik 4

„Die Abenteuer des Prinzen Achmed“

12.3.2011, 16 Uhr ARGEkultur
Silhouettenfilm von Lotte Reininger (1899 –1981) 

Musik von Wolfgang Zeller (1893 – 1967) in der Bearbeitung von Jens Schubbe

oenm. oesterreichisches ensemble für neue musik; Andrea Pestalozza, Dirigent

für Kinder ab 6 Jahren und Erwachsene

Österreichische Erstaufführung
Lichtspielmusik extra 

17.3.2011, 21 Uhr DAS KINO

„Das Cabinet des Dr. Caligari“ (DE, 1920)

Stummfilm von Robert Wiene, Musik von Thierry Zaboitzeff

Thierry Zaboitzeff, Komposition, Cello, Bass, Gitarren, Keyboards, Perkussion, Vocals, Samples, Computer
Robert Lorenz, Ton/Licht

Filmpremiere
19.3.2011, 22 Uhr, DAS KINO

Sina Moser, "Simon S. goes Hollywood oder das Genie Simon Stampfer" (DE, 2011)

Sina Moser, Idee/Kamera/Schnitt
B.O.A. Filmkunst München, Tonbearbeitung 

mit Otto Beck, Franz Schlager, Juliane Miloletzky, Helmut Heuberger, Christian Strasser

Lichtspielmusik 5

20.3.2011, 19.30 Uhr, republic

„Nosferatu“ – eine Symphonie des Grauens (DE, 1922)

Stummfilm von Friedrich Wilhelm Murnau, Musik von José Maria Sanchez-Verdú

oenm . oesterreichisches ensemble für neue musik                                                                          

Ina Marinas, Silvia Spinnato, Barbara Frandl, Sopran
Wiebke Wighardt, Livia Kretschmann, Kristina Busch, Mezzosopran
José Maria Sanchez-Verdú, Dirigent

Österreichische Erstaufführung
Lichtspielmusik 6

24.3.2011, 22 Uhr, DAS KINO

Bernhard Braunstein, "Polaroids"

mit der Musik von Manuel de Roo                              

Uraufführung

Lichtspielmusik 7

26.3.2011, 19.30 Uhr, republic

Hanns Eisler - Musik für Film

Filme von Joris Ivens, Charlie Chaplin und Frontier Films mit den Musiken von Hanns Eisler
KNM – Kammerensemble Neue Musik Berlin
Roland Kluttig, Dirigent 

Österreichische Erstaufführung
Die Salzburg Biennale wird unterstützt von

Stadt Salzburg, Tourismusverband Salzburger Altstadt, Land Salzburg, Salzburger Tourismus Förderungsfonds, Vontobel Bank, Ernst von Siemens Musikstiftung, Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia,
Réseau Varèse – European Network for  the Creation and Promotion of New Music, Kunstgärtnerei Doll,
Marcus Meier und Patricia Meier-Rogan, Institut Français d'Autriche

Pressekontakt

Hinterland. Büro für Kommunikation
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